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Vorworte
Die Stadt von morgen braucht mehr Natur.

Eine Stadt bietet viel Lebensqualität. Die urbane Dichte kann für kurze Wege so-
wie ein vielfältiges Angebot an Arbeitsplätzen, Wohnformen und Freizeitaktivitäten 
sorgen. Verdichtung darf aber nicht unkoordiniert erfolgen, sonst drohen unver-
siegelte und bewachsene Freiräume zu verschwinden, die wichtige Lebensräume 

sorgen.

Dichte und Natur dürfen sich nicht ausschliessen. Eine naturnahe Stadt trägt 

Massnahmen können wir in unserer Wohnumgebung die Natur in ihrer Vielfalt un-

-
ren. Jede kleine Massnahme trägt dazu bei, die Biodiversität in der Stadt zu fördern 

Stadtgrün Bern hat in diesem Praxishandbuch mit Unterstützung des Botanischen 
Gartens der Universität Bern und zahlreicher Fachpersonen eine Fülle wertvollen 
Wissens rund um die Förderung natürlicher Lebensräume zusammengetragen und 
liefert gleichzeitig konkrete Anleitungen. Ich bin überzeugt, dass Sie hier genau 

gestalten. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg dabei und unzählige spannende Natur-
erlebnisse.

Natur und Stadt, das liest sich schnell mal als Gegensatz. Doch gerade die Städte  
bieten mit ihrem Strukturreichtum vielfältigen Lebensraum für die Natur. Es ist 
wichtig, dieses Potenzial zu nutzen, damit die Rote Liste der gefährdeten Arten nicht 

-
läufer und es wird nur schon grosser Anstrengungen bedürfen, diesen Stand zu 
halten. Mit dem Grünbuch, dem kommunalen Richtplan und verschiedenen Fach-

Programm Stadtbegrünung und der Verankerung der Verbesserung des Stadtkli-
mas in der Gemeindeordnung hat uns der Souverän viel Vertrauen geschenkt mit 
dem Auftrag, die Stadt mehr zu begrünen und auch Anreize für Private für mehr 
und wertvolleres Grün auf, am und ums Gebäude herum zu schaffen. Denn wir 
müssen alle dazu beitragen, damit die Stadtnatur gewinnt: Vom städtischen Grün 
über die privaten Grundeigentümer:innen bis hin zum individuellen Balkon, der als 
Trittstein den Weg zu einem anderen Lebensraum öffnen kann. Das Praxishand-
buch Stadtnatur zeigt uns, wie das geht und wie im Siedlungsraum grosse und 
kleine naturnahe Lebensräume geschaffen oder aufgewertet werden können.

Marieke Kruit
Direktorin für  
Tiefbau, Verkehr 
und Stadtgrün 
Stadt Bern

Simone Brander
Vorsteherin Tiefbau- und 
Entsorgungsdepartement 
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Pilze und Mikro organismen zusammenleben und sich gegenseitig nutzen, 
und wie diese immense und wunder schöne Vielfalt unsere lebende Umwelt 
bildet, fasziniert uns alle.

Diese Vielfalt versorgt uns mit Essen, Holz und Heilmitteln, reinigt Wasser 
und Luft, hält die Böden fruchtbar und uns gesund. Doch sie nimmt ständig 
ab. Jährlich verlieren wir allein in der Schweiz Tausende von Beständen von 

der sich zu oft als schädliche Nebenwirkung unseres Wirtschaftens zeigt, 
statt die natürliche Vielfalt genügend zu fördern. 

Seit einigen Jahren lebt bereits mehr als die Hälfte der Menschheit in Städ-
ten. Stadtnatur ist also für die meisten von uns nützlich, und sie ist prägend 

Doch auch und gerade die Stadtnatur ist unter Druck. 

Es ist sicher wichtig, wenig biodiversitätsfreundliche, wirtschaftliche und 
politische Rahmenbedingungen zu hinterfragen. Gleichzeitig kann jeder 
aber auch selber Vielfalt fördern, gestalten und erleben. Und genau hier 
setzt dieses überaus erfreuliche Buch an, das neben fundiertem Hintergrund 
viele Anregungen zur konkreten Förderung der Biodiversität in der Stadt 
gibt. Dies inspiriert zum Aktivwerden, Dazulernen und Weitergeben. 

Ich danke den Autorinnen, gratuliere zu diesem gelungenen Buch und 
wünsche allen Lesenden und der Stadtnatur grossen Gewinn! 

Der Spaziergang im Park, die Pause unter einem Baum oder die Joggingrunde 

Arbeitsumfeld bieten uns Menschen Raum für Erholung und Naturerlebnis, und 

draussen im gemeinschaftlichen Siedlungsgrün, im eigenen Garten oder auf dem 
Balkon. Damit tun wir nicht nur uns Gutes, sondern auch unserer Umwelt: Ein na-
turnaher Siedlungsraum kühlt an heissen Tagen und speichert Wasser bei Starknie-
derschlägen. In Wildhecken, Blumenwiesen, Ast- und Steinhaufen, auf begrünten 

Lebensraum.

Das Bundesamt für Umwelt begrüsst und unterstützt das Engagement der Stadt 
Bern, die das vorliegende Praxishandbuch gemeinsam mit dem Botanischen Gar-
ten der Universität Bern erarbeitet hat. Im Landschaftskonzept Schweiz formuliert 
der Bundesrat die Vision, dass die Schönheit und Vielfalt der Schweizer Landschaf-

-

-
schen in den Städten und Gemeinden. Sie zeigen auf und leben vor, wie wir alle zu 
einem lebenswerten Lebensraum beitragen können. Dieses Praxishandbuch leistet 
einen wertvollen Beitrag dafür.

Katrin Schneeberger
Direktorin 
Bundesamt für Umwelt 
BAFU

Markus Fischer 
-

ökologie und Direktor des 
Botanischen Gartens der 
Universität Bern
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unterstützt.

Sie möchten nichts mehr verpassen?

und bleiben Sie via Newsletter auf dem neuesten Stand: 
www.haupt.ch/informiert

Wir verlegen mit Freude und grossem Engagement unsere Bücher. Daher freuen 
wir uns immer über Anregungen zum Programm und schätzen Hinweise auf Fehler 
im Buch, sollten uns welche unterlaufen sein. 

www.haupt.ch
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